Monatswallfahrt zur Gnadenmutter in Grainbrunn II

2025 - zugleich 15. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr C
(1. Lesung: Dtn 30, 10-14)
(nur die ) 2. Lesung: Kol 1, 15-20
Evangelium: Lk 10, 25-37

zu Beginn:

Der dreizehnte des Monats ist heuer im Juli ein Sonntag.

Wir werden eine Lesung und das Evangelium

des Sonntags

auf uns und unser Hiersein beziehen,

uns selber wiederfinden
im Gnadenbild von Maria Grainbrunn -

und vor dem Bild 
in Christus:

in der Feier der Eucharistie,

in uns und unserem Lebensumfeld, 

da wir mit den Worten der Apostelgeschichte 

gläubig bekennen:

„In dir leben wir, in dir bewegen wir uns und sind wir. 

Jeden Tag erfahren wir aufs neue das Wirken deiner Güte.“
 

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Dtn 30, 10-14 
Lesung aus dem Buch Deuteronomium.
„Mose sprach zum Volk:

Du sollst auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hören

und auf seine Gebote und Gesetze achten.

Du sollst zum Herrn, deinem Gott, 
mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele zurückkehren.

Dieses Gebot, auf das ich dich heute verpflichte, 
geht nicht über deine Kraft und ist nicht fern von dir.
Es ist nicht im Himmel, 
so daß du sagen müßtest: 
Wer steigt für uns in den Himmel hinauf, 
holt es herunter und verkündet es uns, 
damit wir es halten können?
Es ist auch nicht jenseits des Meeres, 
so daß du sagen müßtest: 
Wer fährt für uns über das Meer, 
holt es herüber und verkündet es uns, 
damit wir es halten können?
Nein, das Wort ist ganz nah bei dir, 
es ist in deinem Mund und in deinem Herzen, 
du kannst es halten.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 19, 8-9. 10b. 11a. 12b 
KV:
GL 751; GLÖ 305/4; T 2029
K:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

V: 
Die Weisung des Herrn ist vollkommen und gut,


sie erquickt den Menschen.


Das Gesetz des Herrn ist verläßlich,


den Unwissenden macht es weise.

A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

V:
Die Befehle des Herrn sind richtig,


sie erfreuen das Herz;


das Gebot des Herrn ist lauter,


es erleuchtet die Augen.

A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

V:
Die Urteile des Herrn sind wahr,


gerecht sind sie alle. 


Sie sind kostbarer als Gold,


wer sie beachtet, hat reichen Lohn.
A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

ZWEITE Lesung 




vgl. Kol 1, 15-20
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Kolosser.

 

„Schwestern und Brüder!
Christus ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, 

der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.
Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden,

das Sichtbare und das Unsichtbare, 
Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten; 
alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen.
Er ist vor aller Schöpfung, in ihm hat alles Bestand. 

Er ist das Haupt des Leibes, der Leib aber ist die Kirche. 

Er ist der Ursprung, der Erstgeborene der Toten; 

so hat er in allem den Vorrang.
Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen, 

um durch ihn alles zu versöhnen.
Alles im Himmel und auf Erden

wollte er zu Christus führen, 

der Friede gestiftet hat am Kreuz durch sein Blut.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“





(vgl. Lk 11, 28)
oder:

V:
„Ein neues Gebot gebe ich euch:

Liebt einander!

Wie ich euch geliebt habe, 


so sollt auch ihr einander lieben.








(Joh 13, 34a)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ihr sollt auch eure Feinde lieben 


und sollt Gutes tun.


Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!“




(vgl. Lk 6, 35f)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 10, 25-37
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit wollte

ein Gesetzeslehrer Jesus auf die Probe stellen.

Er fragte ihn: 
Meister, was muß ich tun, 
um das ewige Leben zu gewinnen?
Jesus sagte zu ihm: 
Was steht im Gesetz? Was liest du dort?
Er antwortete: 
Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 
mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 
mit all deiner Kraft und all deinen Gedanken, 
und: 
Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst.
Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig geantwortet. 
Handle danach und du wirst leben.
Der Gesetzeslehrer wollte seine Frage rechtfertigen 
und sagte zu Jesus: 
Und wer ist mein Nächster?
Darauf antwortete ihm Jesus: 
Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab 
und wurde von Räubern überfallen. 
Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; 
dann gingen sie weg und ließen ihn halbtot liegen.
Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; 
er sah ihn und ging weiter.
Auch ein Levit kam zu der Stelle; 
er sah ihn und ging weiter.
Dann kam ein Mann aus Samarien, 
der auf der Reise war. 
Als er ihn sah, hatte er Mitleid, ging zu ihm hin, 
goß Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. 
Dann hob er ihn auf sein Reittier, 
brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn.
Am andern Morgen holte er zwei Denare hervor, 
gab sie dem Wirt und sagte: 
Sorge für ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst,
werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme.
Was meinst du: 
Wer von diesen dreien 
hat sich als der Nächste dessen erwiesen, 
der von den Räubern überfallen wurde?
Der Gesetzeslehrer antwortete: 
Der, der barmherzig an ihm gehandelt hat. 
Da sagte Jesus zu ihm: 
Dann geh und handle genauso!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Wir haben in der Lesung gehört:

„Christus ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes.“

Er ist wahrer Gott vom wahren Gott,

das ewige Wort,
 Licht vom Licht;

er ist als Gott die zweite Person im einen Wesen 

der göttlichen Dreifaltigkeit.

„Alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen.“

Jesus hat sich immer ganz eins mit dem Vater gewußt,

auch wenn er am Ölberg und am Kreuz mit ihm gerungen hat.

Vor allem der Evangelist Johannes bezeugt Jesu Wissen:

„Ich und der Vater sind eins.“

„Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen.“

Das ist Jesus als Ebenbild Gottes.

II.

Wir Menschen sind nicht „“Ebenbild“,

sehr wohl aber „Abbild“
, 

wie das erste Buch im Alten Testament überliefert:

„Gott schuf den Menschen als sein Abbild“
.

Das gilt für jeden Menschen, für jede Seele, 

nicht nur für die Getauften, die sich zu Christus bekennen.

Jeder Mensch hat als „Abbild Gottes“ eine besondere Würde, 
aber auch Berufung, eine Aufgabe, an der Schöpfung mitzubauen.

Er soll im Auftrag, „über die Erde zu herrschen“
, sie nicht zerstören, sondern seine Mitverantwortung wahrnehmen, sie kreativ 

- zum Wohl aller und der gesamten Schöpfung - zu erhalten.

Er soll zu einer guten Weiterentwicklung

der Schöpfung kreativ beitragen.

III.

Was ich aufzeigen wollte, ist sehr wohl ein Unterschied 

zwischen Jesus als „Ebenbild“ - und dem Menschen als „Abbild“.

Jesus ist Gott, 

der Mensch ist es nicht.

Es gibt Politiker, die glauben, Gott selber zu sein,

was da herauskommt, erfahren wir täglich.

Sie sind uns Christinnen und Christen kein Vorbild,

weder „Ebenbild“ noch „Abbild“, auch keine „Kopie“,

man kann nur hoffen, sie sind - wie alles - ein „Windhauch“
 - 

vorübergehend, eben vergänglich …

IV.

Schauen wir wieder auf Christus, 

den „König des Friedens“

auf den Gott, der Liebe ist. 

Sein Reich ist „das Reich der Wahrheit und des Lebens,

das Reich der Heiligkeit und der Gnade,

das Reich der Gerechtigkeit, 

der Liebe und des Friedens.

Das Zeichen, das er uns gegeben hat, 

(- das Wappen oder die Fahne seines Reiches, -)

das Bild auf das wir schauen, ist das Kreuz, 

nicht nur das Holzgestell, 

ganz wesentlich ist er selber auf dem Kreuz, 

der Corpus.

Gott sei Dank, wir wissen als Christen, 

was dieses Kreuz mit Jesus positiv bedeutet.

Leider, es wird von vielen nicht verstanden 

oder gar aktiv abgelehnt,

sie wollen sich einen Hingerichteten 

- so etwas Grausames - nicht anschauen.

Dieses Argument ist wohl ein Unsinn, wenn man bedenkt,

wie viele Mahnmahle - vor allem in Deutschland - errichtet werden, 

die an furchtbare Greueltaten erinnern und ermahnen: 

Nie wieder soll so etwas geschehen.

Das Kreuz kann also sehr wohl ermahnen, aufzeigen, 

was Menschen fähig sind, einander anzutun,

und was sie eben nicht tun sollten.

So können wir das Kreuz auch vom Negativen her positiv deuten.

Aber für uns (- Christinnen und -) Christen zählt noch mehr 

- und vor allem - das Positive, die Liebe, 

die Jesus Christus gerade am Kreuz uns erwiesen hat:

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“
„Gott hat die Welt so sehr geliebt,

daß er seinen einzigen Sohn hingab,

damit jeder, der an ihn glaubt,

nicht zugrunde geht,

sondern das ewige Leben hat.“

Vom Kreuz geht also Segen aus, Leben, Schutz,

Trost - und die Gewißheit, ewig zu leben,

für immer in Gott geliebt zu sein.

Nicht einmal der Tod kann uns etwas anhaben,

weil Jesus von den Toten auferstanden ist -

und wir als getaufte Christinnen und Christen

in der Gewißheit leben, vertrauen,

daß Gott uns Anteil gewährt.

V.

Wie armselig ist ein Spital, ein Krankenhaus, 

Altenheim oder Sterbehospiz, wenn da im Zimmer kein Kreuz ist.

Wenn ich in einer Krise, im Schmerz oder gar angesichts des Todes 

nur auf eine leere Wand starre, traurig, da ist keiner, der sagt:

Ich bin bei dir, ich kann dich verstehen, 

ich habe selber auch gelitten, 

wir beide sind eins:

Ich bin in dir - und du bist in mir.

Der Blick auf Jesus lohnt sich, 

er ist der „Immanuel“, der „Gott mit uns“,
„das Ebenbild des unsichtbaren Gottes.“

VI.

Zuletzt aber sei das Bild erwähnt,

das wir in dieser Kirche - an der Seite hier - 

besonders ehren:

Maria, die Mutter des Herrn.

Sie ist nicht „Ebenbild“, hat uns aber dieses Ebenbild geboren,

sie ist nicht Gott, aber Gottesgebärerin, Gottesmutter,

sie ist sehr wohl und so sehr „Abbild“ (- Gottes -), 

daß wir sie als IKONE bezeichnen.

Die IKONE ist eine Darstellung, 

die die Gegenwart dessen, was sie darstellt,

bewußt machen möchte,

sie strahlt etwas Göttliches aus.

Maria mit dem Kind 

ist die Ikone der großen Hoffnung,

es mögen doch alle dieses Bild verstehen, 

auch wenn sie nicht an Gott glauben:

Die Liebe einer Mutter zu ihrem Kind.

Die Mutterliebe müßte doch alle überzeugen,

sogar bei den Tieren gibt es einen „Mutterinstinkt“,

erstaunliche Liebe sogar bei den Krokodilen …

Bei uns Menschen sollte zum Instinkt

auch der Verstand hinzukommen,

bewußt und entschieden die Liebe zu leben -

in der Gewißheit der Gegenwart dessen, 

der die Liebe ist: Gott.

Vermutlich gäbe es keine Kriege, 

würden alle auf ihre Mutter hören.

Auch die Mutter des Feindes ist besorgt 

um das Leben ihrer Kinder.

Und ich frage mich oft:

Was denken sich die Mütter - mitunter auch vom Himmel her - 

wenn ihre Söhne unvorstellbares Leid verursachen und zufügen?
So schließe ich mit dieser Bitte:

Mutter Gottes, du Mutter des Herrn,

der (- Christinnen und -) Christen und aller Menschen, 

du Mutter aller Mütter,

erbitte uns - wie Jesus, dein Sohn - 

von Gott her stets die Liebe, 

den Heiligen Geist, 

der das Angesicht der Erde erneuert.

Amen.

FÜRBITTEN

1. Herr Jesus Christus. Laß uns nicht gedankenlos dahinleben, 

richte unseren Blick auf Werte, die Bedeutung haben 

für das ewige Leben.

2. Schärfe unseren Blick füreinander, 

daß wir Freude und Leid der Mitmenschen nicht übersehen.

3. Stärke alle, die sich in besonderer Weise 

um andere annehmen.

4. Erweise dich als Haupt deiner Kirche und hilf weltweit 

den Völkern, nach dem Gebot der Liebe zu leben.

5. Höre auf die Fürsprache der Gottesmutter, die mit uns,

für uns und alle Kriegsgebiete der Erde den Frieden erbittet.
6. Erbarme dich der Verstorbenen, 

vollende ihr Leben in der Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
Präfation:

MB 408
(„Präfation für Sonntage VI“)

Präfation für Sonntage VI
V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.






A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
Feierlicher Schlußsegen: 

MB 566 („Wettersegen“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 566 („Wettersegen“)
(123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


und schenke euch gedeihliches Wetter;

er halte Blitz, Hagel und jedes Unheil von euch fern.
(Amen.)

Er segne die Felder, die Gärten und den Wald

und schenke euch die Früchte der Erde.
(Amen.)

Er begleite eure Arbeit, 


damit ihr in Dankbarkeit und Freude gebraucht, 

was durch die Kräfte der Natur 


und die Mühe des Menschen gewachsen ist.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
GRAINBRUNNER LOURDESLIED

1.
V:
Wir grüßen die Mutter, das göttliche Kind,



im Hause des Vaters geborgen wir sind.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

2.
V:
Wer suchet, der findet sein Heil in Grainbrunn,



wie Jesus im Schoße der Mutter wir ruh´n.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

3.
V:
Das göttliche Kindlein genießet den Mohn,



verheißt jeder Liebe den himmlischen Lohn.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

4.
V:
Gestärkt durch die Messe, das heilige Brot,



schenkt Gott seinen Beistand in jeglicher Not.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

5.
V:
Wir ziehen zur heiligen Quelle hinab,



wo Jesus den Blinden das Augenlicht gab.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

6.
V:
Auch uns schenkt der Heiland die richtige Sicht,



zuletzt für das Gute das ewige Licht.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

7.
V:
Das Wasser der Gnade die Reinheit beschert,



solch´ Quelle des Lebens Barmherzigkeit lehrt.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

8.
V:
Im Schoße der Mutter wir geben zurück



das Leben zur Fülle im ewigen Glück.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

9. 
V:
Der Weg zur Kapelle hinunter ist steil,



hinauf in den Himmel wir finden das Heil.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

10. 
V:
Wir sehen einst wieder die fehlen so sehr,



Gemeinschaft mit ihnen gewährt uns der Herr.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!

11.
V:
Wir ehren den Vater, den Sohn und den Geist,



Maria mit Jesus auf Gott uns verweist.


A:
Ave, Ave, Ave Maria, Ave, Ave, Ave Maria!


T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Schönbach / Grainbrunn 2024 (13. Juli)


M: „Lourdeslied“ - Abbé Louis Lambilotte (1796-1855) - 


Die Melodie des Refrains, der nur aus den beiden Worten 


„Ave Maria“ besteht, stammt aus einem pyrenäischen Volkslied.
Segen bei der Kapelle:

 (123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


durch den Erlöser der Welt, unseren Herrn Jesus Christus, 

den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria.

(Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; 

ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe.

(Amen.)

Euch und allen, die auf ihre Fürsprache vertrauen,

schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408 („Präfation für Sonntage VI“); Feierlicher Schlußsegen: MB 566f („Wettersegen“) und MB 554f („Von der seligen Jungfrau Maria“)


� vgl. Präfation für Sonntage VI, MB 408; Apg 17, 28


� vgl. Kol 1, 15


� Kol 1, 14; vgl. Eph 1, 7


� vgl. Kol 1, 16f


� MB 237 (= MB 299) 


� vgl. Dtn 30, 10-14


� vgl. Kol 1, 15-20


� vgl. Lk 10, 25-37


� vgl. Kol 1, 15; 2 Kor 4, 4


� vgl. Joh 1, 1


� vgl. GL 377 (Nr. 356) „Großes Glaubensbekenntnis“


� vgl. Kol 1, 16


� Joh 10, 30; vgl. KKK 454


� Joh 14, 9


� vgl. Gen 1, 26. 27; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. Gen 1, 27


� vgl. Gen 1, 26


� Koh 1, 2


� MB 262 (Präfation vom Christkönigssonntag - „Christus als Priester und König“)


� 1 Kor 1, 18. 23


� 1 Joh 4, 8. 16; vgl. KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. MB 554





